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Geltung für eilige Leser.
Ei» unter dem Vorsitz von Lloyd George abgehaltenc,

Ministerrat befaßte sich mit der irischen Frage.
In der Wiener Hofburg wurde die dritte Sitzungsperiode

itt  internationalen Donaukommission eröffnet.
In türkischen Kreisen hofft man ans eine Abänderung des

Kertrages von Sevrcs als eine Folge der Londoner Be¬
sprechungen über die griechische Frage.

Tausende von Londoner Schifsswcrftarbeitern legten die
jlrbeit wegen Lohndifserrnzen nieder.

Chinesische Soldaten, die seit einem Fahre keinen Sold
mehr erhielten, plünderten die Städte Jtschang «nd Hot-
ichinongfn. Auch verschiedene Braudstiftnngen wurden von
ihnen vorgenommen.

Die Gewerkschaften der Londoner Dock- und Transport¬
arbeiter bcschosien sich zu vereinigen. Durch diese Fusion ist
die Macht der sogenannten Triple-Entente noch bedeutend
gestiegen.

Die Erhebung des Reich knoiopfers.
Fm Staatshaushaltsausschuss des Reichstags wurden

heute dje Beratungen über den Gesetzentwurf zur beschleu-
niotcrt Erhebung des Reichsnotopfers fortgesetzt. Zunächst
legte Rcichsbankpräfidentv. Havenstein das gestern ver¬
langte Material über den Umlauf von Banknoten und Dar¬
lehenskassenscheinen vor und wünschte, daß die allerschärf-
lten Massnahmen getrofsen werden, um die Papiergeldsliit
kmzndünrmen. Der vorliegende Gesetzentwurf gehe in dieser
Richtung und er bitte, ohne Abschwächung ihn anzunehmen,
ks Müsse unter allen Umstünden darauf gedrungen werden,
iah die dauernden Ausgaben auch durch taufende Ein¬
nahmen gedeckt werden. Es handle sich darum, dem rollen¬
den Rad in die Speichen zu fallen und es zu hemmen- Die
preßen Defizite der.Berkehrsverwaltungcn. die steigenden
Löhne und Gehälter ließen befürchten, daß die schwebende
Schuld des Reiches in diesem Jahre sich noch um 30 Milliar¬
den erhöht. Es sei fraglich, ob es notwendig und richtig ge¬
wesen sei, die Steuersätze so hoch zu stellen. Lieber hätte er
eine Zwanqsanleiche gesehen, für die er sich eine lprozentigc
Anleihe gedacht habe, für die zwei kurz aufeinanderfolgende
Termine festznsetzen gewesen wären. Aus einer solchen
hatte man zwanzig Milliarden eingenommen und diesen
Betrag könne er als wesentlichen Hemmschuh ansehen gegen
das dauernde Hernntergleiten. Im Hinblick aus die Schwie¬
rigkeiten, die einer schnellen Erhebung des Reichsnotopfers
zweifellos entgegenstehen, muß man beichten, daß die große
Gefahr und die Notwendigkeit gegeben ist, um die schwerste,
kaum ausdenkbare Katastrophe von Volk und Wirtschaft
abtznmenden.

Die Ausführungen Havensteins lösten bei allen Kom-
"nssionsmitgliedern tiefste Erschütterung ans, und die
Weitcrerörterungwird bis zur Vorlage des schriftlichen
Bortrags verschoben-

WeltMermattt.
Die allgemeine Lage des Weltzuckermarktes mutz als un¬

verändert angespannt bezeichnet werden. Noch immer stehl
der sehr starken Nachfraae ein bei weitem nullt ausreichendes
Angebot gegenüber- Die Folge ist ein hoher Weltmarkt-
vreis, der aller Voraussicht nach noch lange anhalten wird.
Tie Preisabschläge der letzten Zeit waren lediglich ein
natürlicher Ausgleich für die namentlich in Amerika auf-
getretene Ueeberspekulation- Nachdem dieser Ausgleich voll¬
zogen ist. ist wieder mit einer befestigten Haltung des Welt¬
marktpreises für Zucker zu rechnen, die wahrscheinlich auch
Ein neues Anziehen der Presse bringen wird. Die noch bis
vor kurzem recht hochgeschraubten Hoffnungen auf glänzende
Ergebnisse in den Nebcrschutzländcrn sind zum grossen Teil
durch die Tatsachen zerstört worden. Bor allem tritt immer
Mehr die grosse Enttäuschung zutage, die das Ergebnis des
bedeutendsten Neberschnsslandes, Kuba,  gebracht hat. Dann
“6er ist auch mit der sich stetig mehrenden Nachfrage in den
Bereinigten Staate» zu rechnen, die durch das Alkvholverbot
brrvorgerufen ist. Immerhin wird die Welterzengnng an
oucker gegenüber dem vorangegangenen Betriebssahre be¬
trächtlich höher ansfallen, dafür sind aber in das neue Be-
'/'ebsjahr fast nirgends bemerkenswerte Bestände an Zucker
berübergenommen worden. Die grosse Truhe ist bis fast auf
den Grund leer, wie sie kaum jemals vorher gewesen ist.
^ In Deutschland hofft man setzt aus der zu Ende aehendenMenernte eine Znckererzengung von 23—34 Millionen
Mttner zu erhalten. Selbst wenn das zntreffen sollte, würde
bie Menge nur gerade für den dringendsten Bedarf nach der
Mutigen Rationierung ansreichen, wahrscheinlich aber müsste
M noch Zucker aus dem Anstande cingeführt werden zur
^rsorgnnq der Zucker verarbeitenden Gewerbe. Trotzdem
N Deutschland seine frühere Rolle auf dem Weltmarkt
"mesweas ganz ausgespielt. Seine Zuckererzena""g bedarf
“Ur der Erweckung aus dem Schlafe. Wenn die Fessel« einer
“lschen Preispolitik gefallen sein werden, wird sich Deutsch-
M bald wieder In der Reihe der Ueberschutzlänber einen
Mehr «,« Platz erobern, n*  -

Lin Aufruf an die Landwirtschaft.
Die der Landwirtschaft nahestehenden Abgeordneten

Reichstags, und zwar 20 Mitglieder der Teutschnatwnalen
Bolkspartei, lO der Deutschen Volkspartei, 3 Demokraten,
5 der Bayrischen Bolkspartei, 4 des Bayrischen Bauern¬
bundes und 2 Deutsch-Hannoveraner veröffentlichen ivlgende
gemeinsame  Kunögebund:

Die deutsche Landwirtschaft erkennt an, daß die Regierung
die Zwangsenteignung ans vielen Gebieten de'' landwirt¬
schaftlichen Erzeugung anfgehoben hat. Die Aufhebnng be¬
deutet die Einsetzung der Landwirte dakür, daß der Rest der
Zwangsbewirtschastung ordnungsgemäß dnrchgeführt wird.
Dadurch allein kann die Möglichkeit gesichert werden, daß
auch der Rest der öffentlichen Bewirtschaftung in absehbarer
Zeit zur Aufhebung kommt. Wir richten dementsprechend die
Bitte an die deutschen Landwirte, alles zu tun, um der gesetz¬
lichen Ablieferungspflicht zu genügen. Anderseits muß die
Reichsregicrung dafür eintreten, daß die Landwirte gegen
diejenigen, die sie zn verführen suchen, die Erntebestimmun-
zen zn umgehen, geschützt werden. Die Unterzeichneten Ab¬
geordneten des Neich?»ages werden ihrerseits mit aller Ent¬
schiedenheit dafür eintrccn, daß die Regierung diesem Ver¬
langen gerecht wird. Deutsche Landwirte! Sorgt dafür, dass
die Anforderungen, die durch die Zwangsbewirtschastung aus
dem Ernähr,urgsgcbiet noch bestehen, erfüllt werden, und geht
dadurch dem deutschen Volke mit bestem Beispiele in der
Wiederherstellungder normalen Gesetzgebung voran!

Dieser Ausrvk bildet das erste Ergebnis der Mahnilng,
die Reichsernährnngsminister Dr. Hermes  auf der Kon¬
ferenz mit den landwirtschaftlichen Organisationen er¬
gehen ließ.

Diev'erteH« rlile-Vorlage.
Im Oberhause sind wesentliche Abänderungsanträge zur

»ierten Homerubill einzebracht worden. Lord Clisford of
Lhudlcigh schlägt dor:

1. Das Gesetz wrd erst nach einem Referendum in Irland
n Kraft treten.

2. Ein Kongreß, dessen Mitglieder zu zwei Dritteln durch
Irland und zu einem Drittel durch das englische Parlament
Ernannt werden, soll die Abänderungsanträge erwägen und
üe Vorlage den irischen Bedürfnissen anpassen.

3. Irland werde in die vier historischen Provinzen: Ulster,
feinster, Munster und Ccnnaught eingeteilt, an Stelle der
wrgcsehenen Zweiteilung in Norden(Ulster) und Süden.

4. die vier Provinzen werden vier Parlamente erhalten,
ne ihrerseits ein zweites Parlament als zweite Kammer
vählen. _ u . .... . . . . . , j i,i

Die preußische# m«sn'enommen.
Fn der DicnStgg-Si ?n"g vm ss-ifchen Landcsoer-

kammlung wurde die preußische' - -<-" >-»g in namentlicher
^Schlnssabstimmung mit 280 gegen 60 Stimme« bei 7 Stimm¬

enthaltungen angenommen. Daa "n si'"«mte» die ^ entsch-
nationalen «nd die>Unabhängig-":. Präsident Leinert
führte ans : Mit diesemBe'cblnss lat die preußische Landes-
verfamn' lnng das ibr am 28. Faun— 1913 übertragene Man¬
dat erfüllt. Ick hoffe, b-ß der hent'ge Beschluß dem ganzen
grentzischen Volke znm Segen aer-'-chen wird. lLebh- Beifall!

Das Gesetz über den AnstSitt ans der Kirlle wurde in
namentlicher Abstimmung mit 1S6 gegen 137 Stimmen bet
einer Stimmenthaltung endgültig angenommen.

Eupei'-Balmedy vor dem Völterhundsrat.
Der Völkerbundsrat veröffentlicht einen Brief an das

mutsche Reichsministeriumdes Aeußern, den er in^ Bea'it-
vortung der letzten deutschen Rote festsetzte. Es heiß/ darin
i. a.: In Beantwortung Ihrer Note vom 14. November
)ieses Jahres über die Zuständigkeit deZ BölkerbunVZrates
.,insichtlich des Beschlusses vonE u pen und M a i med y bin
ich vom Rate beauftragt, Ihnen mitzuteilen, daß die Be-
nerkungen in dieser Note nach seiner Ansicht keinen Anlaß
bieten, die in seiner Mitteilung vom 22. Oktober dieses
Jahres ausgesprochene Auffassung abzuändern.
Der Bölkeebundrat wünscht außerdem, daß ich Ihnen davon
Kenntnis gebe, daß alle Mitglieder des Völkerbundes in der
Frage von Eupen und Molmedy auf dem Laufenden schalen
wurden und daß der Bericht an die Bölkerbundversammlung
über die Täigkeit des Rates ausdrücklich die deutsche Note,
in der gegen die Zuständigkeit des Rates prosteriert wurde,
erwähnte.

An Berliner amtlichen Stellen liegt noch keine offizielle
Meldung über die Entscheidung des Völkerbundes. über die
deutscheE»pen-Note vor. Es beißt jedoch, daß sich die Reichs¬
regierung im Falle einer Ablehnung entschlossen habe, eine
neue Note  auszuarbeitcn. (

EiirengMes Urteil fn Mn.
Vom britischen Militärgericht in Köln wurden Regierunas,

rat Dr. S t i n n es , ein Bruver des bekannten Groß¬
industriellen, und sein Sohn Hans wegen des Besitzes und der
llufstellung einer Anlage für rabtlosi
Telegraphie  zu je 10 000 Mk. Geldstrafe verurteilt
Rach dem Prozeßbericht der englischen„Cologne Post" kam
vas Gericht zu der Ueberzeugung, dgß die Anlage keinen
-äsen Zwecken zu dienen bestimmt gewesen sei, da der Apparat
nur zum Empfang von Nachrichten geeignet war. Das Ge¬
richt erblickte aber bereits hierin die Möglichkeit einer Gefahr«
rung der Besahunastrvppen. Rur weil die Angeklagten sich
lediglich einer unüberlegten Handlungsweise schuldig gemacht
satten, wurde von der Verhängung einer längeren Freiheitsi
träfe Abstand genommen.

parlamentaricher Llnterslichmigsau^Uust.
Der vierte Unterausschuß des parlamentarischenUnter

'uchungsausschusses begann am Dienstag die Beratung seine!
Arbeitplanes und beschloß, folgende Fragen zu verhandeln:
L Entstehung und Zusammenbruch der Offensive 1918,
1. Sind Rückschläge in den Kampfhandlungenwährend bei
Sabres 1918 auch auf Mißstände im Heere zurückzuiührenl
j. Wirtschaftliche, soziale und sittliche Mitzstände in be\
Heimat und ihre Rückwirkungen auf Heer und Marin-.

Savern im Gmflang mit dem Hriedensverâg.
Die „Bayer. Bolksvarteiliche Korr." teilt über *•> Be«

preckungen, die Ministerpräsident Dr. v. Kahr h  llerlir,
nit dem englischen Botschafter und dem französischenG-aeras
Rollet  über Zweck und Zusammensetzung der bayerischen
Einwohnerwehren hatte, mit, daß bei den maßgebenden
Mächten die Ueberzeugung sich verstärkt habe, daß in Bayern
richts im Gang ist, was dem Friedensvertrag zi" üaerläufh
Es stellte sich auch beraus. daß die Nachricht über.einen bevor«
stehenden Einmarsch der Franzosen ins Ruhrgebiet, durch dii
ein Teil der württembergischen Zentrumspresse in Alarm ge¬
setzt wurde und die zu dem bekannten Antrag führten, auj
einer völlig unverantwortlichen' Quelle stammen. Wie weitet
mitgeteilt wird, hat bis heute zwischen dem englischen General
Malcolm und dem Ministerpräsidentv. Kahr keine Unter-,
cedung stattgefunden. l

I

*>tc Verhandlungen in Riga.
Die Warschauer Blätter brir • eine anscheinend inspi¬

rierte Meldung, in der die Mög-.^ lelt einer neuen Unter¬
brechung der Rigaer Friedensverbandlnngen erörtert mtrd.
Als Grund wird angegeben, dass die Verhandlungen durch
die Taktik der Sowietdelegation erschwert und in die Länge
gezogen würden. Im Falle einer Unterbrechung würde
Dom'b:skt mit einem Teile der polnischen Delegabion nach
Warschau zurückkehren, um die Lage mit der polnischen Re¬
gierung persönlich zu besprechen-

Die „Times" melden ans Riga: Die Russe« habe« die
Beratungen auf der Grundlage der neuen polnischen Vorn
Ickläge ab gelehnt. Die Verhandlungen sind aber nicht ab»
gebrochen. Die Russen lehnen ferner die verlangte Zurück,
nähme der nenen Einberufungen ab, da sie mcht gegen Pole«
gerichtet seien.

Die russischen Vorbereitungen.
Rach Meldungen ans Riga berichten ans Rußland ein»

-ctroffene Anqenzcngc«, daß an der polnischen Front um-
angreicke rnssische Trnppenznsammenziebnngenstattfinden.
Die Truppen werden in aller Stille in Eiser̂ ahnzügen an
Ke polnische Front abgeschickt. Die Stationen unter' -egs sind
nährend der Zeit abaesperrt. in der die Züge die StaUorcen
eaksiere», um zu verhindern, dass Prinatpersoncn ecnen Eim
ilick in die Truppenbewegungen erhalten.

Ein ReichKarbeiisseriÄI.
Im Reichsausschußfür soziale Angelegenheiten teilt,

Reichsarbeitsminister Braun  mit , daß er dem Reichstag
demnächst einen Gesetzentwurf über ein Arbeitsgerickstsgeketz
oorzulegen gedenke. Durch dieses Reichsarbeitsgericht soll

-ch die Frage des passiven Wahlrechts der Frauen zu den
»...ufmanNs- und Gewerbegerichten geregelt werden.

Deutschlands ilehewachung.
Ans Grnnd zahlreicher Anzeigen Hot die Ententeüber-

lvachnngskommission eine neue Reise durch die dcntscheu
Industriegebiete angctrcten, «m die Verwendung von ab-
liesernnaspflichtigen Maschinen und Maschinenteilen ans de«
besetzt gewesenen sranzösischen«nd belgischen Gebiete« seit»
sustrve«, _
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Auf Antrag des Abg. Kähnen (U . S .) wird ein schien
nigcr Antrag auf Haftentlassung des in München ivider
rechtlich verhafteten Abgeordneten Remwele beraten.

Nach längerer Debatte wird ein Antrag des Aba . M ü l
l er- Franken angenommen , das Haus möge sich über di
sofortige Umstellung , des Verfahrens schlüssig werden . Fallt
dies aboc chnt wird , möge die Uederweisung an die Ge
tchäftsordnungskommission erfolgen . Tie sofortige Ein-
stellung des Verfahrens wird beschlossen.

Zur Begründung des Gesetzes über die Vereinbarungei
zwischen bem Deutschen Reich, der ungarischen Revicrung
der tscheche-slowakischen und der österreichischen Rcgterum
nimmt der Minister des Aeußern Dr . Simons  das Wort

Es ist gelungen , mit allen drei Ländern den Gegenstan!
d»r Gegenseitigkeit zu vereinbaren . Die Regierung glaubt
den Wiederaufbau der Handelsbeziehungen zu diesen ' Län¬
dern am betten in die Wege geleitet zu haben , und emtifiebl;
die Annahme.

Abg. Ed erlin  a (D Vpt .) : Die Ausschreitungen ir
Prag haben im ganzen Reiche große Erregung hervorgerufei
und namentlich die Grenznachbarn , vor allein in Sachsen
erwarten . daß im Deutschen Reiche die Aufmerksamkeit de.
Wett aus die schwere Schädigung deZ Selbstbestinimungs-
rechts der Böller gelenkt wird . (Zwischenrufe der Linken ).
Der Minderheitsschutz muß gewährleistet werden. Der
Staat , der den Schutz seiner Minderheiten aus dem Aug>
verliert , gefährdet die Wiederkehr normaler BeziH,nc, »n

Abg. Erkelenz (Dem .) : Die Tschecho-Slowate , geh
rmmer von dem Gedanken aus , daß sie ein ' nationaler Stach
sei. Das ist jedoch nicht der Fall . Den Deutschen ist völlig,
Gleichberechtigung und der Schutz aller Freiheit u , d Ge¬
rechtsame bei der Gründung des tscheche-slowakischen Staa¬
tes zugesagt worden . Präsident Masaryk steht auch auf den
Boden dieser Abmachungen , nur die untergeordnet ->n ^ rgan,
setzen dem Widerstand entgegen . Jedenfalls sind wirtschaft¬
lich ruhige Beziehungen zur Tschecho-Slowakei nicht mög¬
lich, solange deutsch? Arbeiter aus den Betrieben verdräng!
werden , weil sie mit einem Male tschechisch reden und schrei¬
ben sollen. Deshalb gehört die Sache , frei von Over vMtei-
politischen lleberieugung , vor den deutschen Reichstag.

Abg. L e v i (K.) fragt , ob die ungarische -Regierung auch
per Entente gegenüber den Mut habe, sich als königlich zu
bezeichnen, wie sie dies der deutschen Regierung gegenüber
M . Das sei eine Beleidigung der deutschen Republik.

M ü l l e r - Franken (2 .) : Daß die Regierung be-
rn der deutschen Wirtschaft aufzuhelfen , ' erkenne ich

Das AuhMdket außer Gefahr. Me Ernsyrmrgslage Deurscy-^ esrerre^
Die „M . A -A." bringt einen eigenen Drahtbericht , in

dem ein MilorbeK «» ans Aachen den Jnbslt G ' siiräckiA
mit einem einflußreichen belgischen Senator mitteilt , der -rn-
nächft die nullen Schalen seines Hohnes über den Unsinn der
deutschen So -i»Mer «nqsM «e ergötz. Dann aber kam er
auf andere Dinge und erklärte wörtlich , kein Eingeweihter
in Brüssel und Paris rechne mehr mit der Besetzung des
Ruhrgebiets , denn gerade irr Sen letzte« Taae « habe sich der
Widerstand Italiens und Englands gegen diesen Plan ver¬
steift. Daß die Bela ' er dies sehr bedanerten . lies; der Se¬
nator durchblicken, und euch, datz England für das „Geschäft"
vielleicht zu habe « gewesen wäre , wenn man cs geschickt da¬
ran interessiert hätte.

Der österreichische Bundesmimster für Volkses ...
erklärte vor Vertretern der Wiener Presse , daß
non der Schweiz und Dent ' chlawd gewährten
Getreide von 300 und 600 Waggons eine Bessert
Brotes ermöglicht und eine Kürzung der Broü - unk, a
ouanten vermieden werden könne . Die Gefamtein « ^
aus dem Inlandsbedarf an Brot und Mebl betrstae« "
Milliarden , so daß der Staat über 18 Milliarde»
zuzahlen muss?.

Die irische Frage kommt nicht vor den Bölkerb^
Wie die englischen Blätter melden , erklärte LlonLn , '

IT UlttCX'fi'dlifp. iit(* Trrt'ffirftf» fRprttpnttt/v

Kleine voliWe Aachn'chlen.
UN Unterhause , die britische Negierung sei nicht gene -m
-ine Untersuchung der Lage in Irland durch den A-,-s?

Die neue Sühnenoke.
, Ein Havas -Kommentar begleitet die neue Sühnenote ar
Deutschland damit , daß die Alliierten der Erfüllung ihre,
Forderung durch Deutschland innerhalb acht Tagen gewärtig
blieben , im anderen Falle sie zu neuen Zwangsmatznahmer
zu schreiten entschlossen seien.

aes Völkerbundes nachzuiilchen . Llond George ermi^
schriftlich aus eine Anfrage , daß die britische Regier, !n» ?
Völkerbundsversa mmlung keinerlei Vorschläge - 19“™
der Abrüstung unterbreitete.

Belgien und Deutschland.
Auf die Anfrage , welche Weisung die Vertreter Belgien-

auf dem Völkerbundstag in Genf hinsichtlich der Zulassun,
Deutschlands zum Völkerbund erhalten hätten antwortete bei
Außenminister Jaspard  laut „Telegraaf " , daß die Mi.
fungen der belgischen Delegierten dahin lauten , sich gegei
bre Zulassung Deutschlands Zum Völkerbunde auZzusprecben
solange Deutschland seine Verpflichtungen gegen die Alliier-
ten nicht erfüllt habe. Goblet ging dann auf die Antwor,
des Ministers ein und führte aus , daß man die d e u t s ch- 1
Zeitungen  bloß zu sehen brauche, um zu wissen, daß es
dort beim alten geblieben fei.

Das widerspenstige Japan.

Die „Dailp News " melden aus Genf : Eine der
rrgkeite» bei der Regelung der Mandatsfrage sei die 5 ?
tuna itt fli»* tii*r Mt* ZULrklTM^

all
tun » Japans , das in die Mandate für die ihm
Gebiete einzelne Bestimmungen einznsügen wünscht, die
unvereinbar mit dem Geist des Völkerbundes ' anze-̂
werden . Balfour sei nachdrücklich für die endgültige Klo
legunq der Mandatfrage vor Beendigung der VölkerbiiM
tagung eingetreten . "I

Lohn -Herabsetzung und Streik in England.

Infolge ' der Ankündgnng der Werftbesitzer , daß die &
fn der Woche um 18 Schilling herabgesetzt werden sollen
durch die Arbeiterschaft der Streik erklärt worden , der M
woch abend beginnen wird.

Der Berliner Oberbnrgermeisterposten.
D 'Annunzrsns neue Aktion.

. Als aussichtsreichste Bewerber werden neuerdings be¬
zeichnet der Stadtverordnetenvorsteher Dr . Weil und Let-
nert . Hannover , der Präsident der vreutztschen Lanöesver-
sammlung . — Von Oberbiirgemeister Voigt -Fvankfnri
wurde letzter Tage gesprochen-

müjtzt nviuiu ; u |1  UUItfUyClTtU , tXl
Peru Hi . Eine Nnterstrckmng über die Ursache der V '" 'umm-
Nifse in Prag kann der deutsche Reichstag nicht vornehmen.
Daß Gegensätze zwischen National -Tschechen und Deutsch-
Nationalen noch ans der österreichischen Zeit her bestehenDissen wir alle.

Abg. Brett scheid! (U . S .) : Es handelt sich hier um
innertschechische Angelegenheiten und diese können uns beim
Abschluß eines Vertrages nicht bestimmen , eine ablehnende
Haltung einzunehmen.

Minister des Aeußern Dr . Simons  bedauert , daß ge.
zenüber den wirtschaftlichen Interessen bet den verschiedener
Parteien auch die aeisiigen Interessen zum Durchbruch ge-
kommen sind Wir haben nicht das Recht, das Zustandekom-
nen von Verträgen von den Verfassungen abhängig zp
machen. Die Bezeichnung „königlich" entspricht der ungari.
jchen Verfassung . Die ^ tschecho-slvwakische Negierung hat
znch auf unseren Protest hin Entschädigung zugesagt . Eine
Untersuchung öer Dinge , wer schuld nn den Zusammenstößen
Mt, liegt uns nicht ob. Jedenfalls haben wir Anlaß ge¬
kommen , bei der tschecho-sloivakischen Regierung frennd-
lchaftliche Vorstellungen zu erheben.

Di - eiste Beratmig ist damit erledigt . Auch die zweite
md dritte Lesung erfolgt und das Gesetz wird angenommen.
Ls folgt die Beratung des Gesetzentwurfes über das Rechts-
jiflegeabkommen zwischen Danzig und dem Reiche.

Minister des Aeußern Dr . Simons  begründet die Vor¬
lage und betont , daß auch für das Memelqebiet ein ähnliches
Abkommen im Wege ist. Ein Abkommen mit Polen sei am
10. November unterzeichnet worden.

Ter Entwurf wird debattelos in allen drei Lesungen an-
»enomme». ^ . ,, , , . .. w

Ablehnung der Kohlenpreiserhöhnng.
Ein kürzlich vom rheinisch-westfälischen Steinkohlen

synditat gestellter Antrag o.uf Erböbuna der Kohlenpreise is
wiederum von der Regierung abgclehnt woroen . Das Reichs,
kabinett welches die schwierige Lage deZ Kohlenberabauej
aicht verkennt , steht dessen ungeachtet nach wie vor auf dm
Standpunkt , daß eine Kohlenpreiserhöhung gegenwärtig nich
wfolgen darf.

Die Saalekalsperre.

D Annunzio hat einet A ifruf an die Tessiner aeri«
der m der Schweiz gr . - es Aufsehen erregt . Er tragt)
Ueberschrift : ^ „Eine Botschaft an den italienischen Kani«,
Hessin . Tie V sschaft knüpft an die Ueberreichuna ei«
Abzeichens des Kantons Tessin durch einen jungen Tesüm
5? verherrlicht die „qemeinsame italienische unv Tessm
Sache . Er spricht von der Morgendämmerung eines neun
Tages , womit offenbar die Vneinigung des schweizeriM
Kantons Des sä. mit Italien . . r .tnt ist. Das Aufsehen!
groß , obglech weder :x  Jta/ü .t . ,to ,̂ sn der Schweiz kn
jemand die Sach - ernst nehme» wird.

Fimne blockiert.

In der Frage der Saaltalsperre wurde beschlossen, daß
Preußen und Thüringen die Talsperre mit einem Reichs-
zu'chnß gemeinschaftlich durchführen . Es wird eine gemein-
wirtichastliche Bauvereinigung Preußen -Thüringen »e-
1rundet , tn der das dazu erforderliche ikavital durch OBft-
gationen gezeichnet werden soll. Die Bauzeit für die Tal¬
sperre . die wwo -hl als Zufluß zn -n Mittellandkanal gedacht
lt , als auch als Reservoir für Krafterzengung vorgesehen
Nt, sind aus 6 Jahre und die Gesamtkosten des Baues aus
cund 610 Millionen veranschlagt.

Da die Mahnunge :- der italienischen Regierung a» dir
Truppen d Annunzios ohne Erfolg geblieben sind,
teneral Caviglia bte Blockade über die Küste von Nm

nur, kn« anar «nrenk,«--, Seesiricb « verbänat.

Geldhamsterei.
Nach einer Mitteilung des banrischen Finanzministers im

vcunchener Landtag macht die Gesamtsumme der vom Publi¬
kum versteckt gehaltenen Papiernoten 10 Milliarden Mar!
"ts , was für das Reich einen schweren Steuerausfall bedeute

MoNsche Tageschroni'k.
(D er neue ft e Einbrechertrick)  ®

^ " ^ teilt wird , besteht der neuestes

Birndörfer verduftet.
* Wie der Lokalanzeiger berichtet , ist der Direkter de.

Eden -Hotels , Birndörfer . der am 19 . November vom WuL -r
gercht zu neun Monaten Gefängnis und 200 009 Mar
Geldstrafe verurteilt worden war , in die Schweiz entflohen

tsi^ Li ^ ^ r ? ar ' w oaß sie d' m Publikum an de' .ß» -
SwfW # k.um Kauf anbieten . Vor Ä

genug gewarnt werden , da»
wah . .che>nlich der Einorccher den zweiten Schlüssel zu d',

“ nr •I,er  De . sind Vettern , und °,-
w 11 bDn  f emer  ^ rau  leiden ließ, heiratete sie d,i

'‘rm 'Xn«, s ^un war es gewiß nicht schön von . Franz , das!'
m r Höchst früh morgens das neue EheD

P „ ^7" sollte angeblich nach seinem Töchterchen seht
rirau mit in die neue Ehe genommen hatte . M

\ ain m u *u heftigen SluseinanderseZUH!»
Mischen den beiden Vettern . Der neue Gatte soll zuerst eim
Schlagring benutzt habm und der alte schoß dann , üi-

er Schuß drang dem Jobann in die Brust . Vor dm
P.eĥ ^ stericht hat sich nun Franz D . zu verantworten . A
P ^ ^ °eenen verneinten sowohl die Frage nach versuchim

crf°!?m mußte ™ Koicherverletzung, so daß Freispr -cbm-

Mann mit der  Maske.
Novelle von Walter Schmidt -Häßler.

(Nachdmck verboten^
«. Er hatte die LegitimaNonsvaviere des Toten an

NM geo °acht, wie so manches andere sein eigen geworden
war . In Berlin mar er dann vereinzelt aMgetaucht in
den Kreisen der Verlorenen , ohne daß jemand ahnte,
woher er kam oder wohin er ging . Wenn er die ver¬
hängnisvollen -Papiere verbrannte und niemals wieder
unter seinen Helfershelfern erschien — wer konnte ihn
finden ? Wer hätte jemals dem Herrn Baumeister sagenkönnen:

„Ich habe dich als Grafen Bronieski gekannt ?"
Zum erstenmal im Leben trat eme Versuchung an ihn

heran , der zu erliegen gut uud recht gewesen wäre , die
Versuchung — ein Besserer zu werden.

Mitten in diesem Kampfe , der in ihm tobte , stieg der
Name „ e.ltingen " vor ihm auf . Leuchtend sch-en es vor
seinen geistigen Augen zu flimmern in feurigen Buch-
staben , ein unheimliches Menetekel . Das entschied, mit
einem Schlage über alle seine Zweifel , das riß ihn empor
aus seinen Träumen von Umkehr und Entsagung . Noch
konnte ec nicht daran denken, stille zu stehen. Noch war
eines zu tun übrig , vielleicht das Schlimmste , was er bis-
her getan barte , aber es mutzte geschehen um jeden Preis
wenn er Ruhe finden sollte , wenn es eine Möglichkeit
geben sollte , das Geraubte in Ruhe und Soigiostgkeit
hegen und behalten zu können . Ein schwarzer Stein lag
mitten aus seinem sonnigen Wege . Der mußte weggeräumt
werden , koste es , was es wolle.

Eben trat er in den Torbogen des Hotels , als ihm
eine elegante junge Männergestalt entgegentrat , die er nur
,u wohl kannte und bei derey Anblick er erschrak bis ins
innerste Mark . Hatte er sich noch heute nacht einen
Monient der Hoffnung hingegeben , daß ein anderer Graf
Slltn 'geii mit. ihm unter demselben Dache weilte , daß hier
e:ue Perionenverwechslung mit irgendeinem Verwandten
oorlag . so benahm ihm diese Begegnung jedev leisesteo
Aweisei.

Hubert von Altkngen . war der Mann , mi,
"och " He seine Gedanken sv intensiv be-

Ä " ' Tber r " un mit einem Male mitten in
hfu ^ kiuistlichen Kreise so störend , so verderbendrohend

- ^ uwMürlich blieb Berger stehen, während Herberk
auf eme Droschke zuschntt uud dmilich hörte er, wie
Altmgen beim Elnstergen dem Kutscher zuriei : Wallner-
theaterstraße ll Schnell votierte ec die Adresse, da er

6et  J xrf)  batte , auf seiner Manschette und
um sich umzukleiden

und in semenr Absteigequartier um S Uhr den BesuchRlemanns zu erwarten . ^
, . 3"  dem kleinen aber unendlich gemütlichen Erker-
Ewer ihrer bescheidenen Wohnung lag die reizende Kät-
Lcholz auf dem weißen zottigen Bärenfell , das über die
Chalselongue gebreitet war . Sie war entschieden weit

"cn? l^r dild , wie sie dalag in dem ent-
zuckenden Dtorgenrock aus weichem, lichtblauem Tuchstoff,
das ihre zierliche Figur mit all ihren feinen Linien scharf
»uspragte .̂ Den rötlich blonden Kops auf den rechten
Arm gestutzt, in der linken Hand eine stark parfümierte
öigarette , schien ste in seligem Nichtsun vor sich Hin¬
zutraumen . aber sie blickte alle paar Minuten nach der
llhr , die auf dem Kaminsims stand , und das nerpö e
Spiel der schlanken Hände , die bald nn den Quasten ihres
Haarnetzes zupsten , bald unruhig sich in die iechenen Kissen
bohrten , verriet deutlich , daß sie länge , e Zeit schon jemand
erwartete Das Zimmer trug den Anstrich des Künstle-
lischen . Lorbeerk ' anze mit bedruckten Schleifen . Bilder
von allerlei Buhnenmitgliedern . japanische Fächer und
Rlppessachen bedeckten die Wände und gaben dem Ganzen
eiwas Gemütliches , Persönliches , und die vielen intimen
Kleinigkeiten , wie Ktssen. Teppiche , kleine Tischchen und

Dametcheim ^ ^ ^ öle  Mietswohnung zum behaglichen
Ein bißchen unordentlich sah es wohl ans , ein leiser

Hauch von Unsauberkeit lag darüber gebreitet , aber wenn
man das süße Geschöp -chen inmitten ihrer bunten Herr-
ich.eiten iah , wenn man tief in die wundervollen Augen-

l°!° . - ----

Sie war aber nichts weniger als genial , sie war trat
J“,°n un ° ,swau , die kleine bezaubernde Käthe Scholz.
Und ihre größte Schlauheit bestand darin , daß niemand
^ -.- .̂ . Eigenschaft anah , daß der Ausdruck naivR-
Kindlichkeit so unverändert auf dem holden Mädchenant!rtdi /*vA am  Sv —M» f ! . f - » ^ ^ ^ . . . „ ■<
geschrieben stand , wo sie so gänzlich unbeobachtet , so riu
fe!6it und ihrer Erwartung überlassen war , hatte aller
dn -gs dieser stereotype Ausdruck kindlicher Sorglosiqie !!
und scheinbar unbewußter Koketterie einem andern Va¬
gemacht . Um die Winkel des kleinen , sinnlich voilee
Mundes zuckte es nervös und die feinen NaPnflasc!
zitterten in unverhohlener Nerooittät.

Aus der Probe heute vormittag hatte sie die kur
Nachricht auf einer Visitenkarte von Kurt bekommen , da
er am lstachmtttag zu ihr kam - und diele nne ' wo -k
Botschaft hatte ihr einen Strich durch die Re chnung
jurrcht, denn sie h .:tte über den heutigen Tag und nötd
lolgenden ganz anders dispoi >iert . Daß Kurt im .l»u
nach Be -lin kommen wollte , wußte sie ja allerdings , absi
daß er sich vorher anmelden würde , wie er es ruckfiA'
oollerweise sonst immer getan , hatte sie mit Söeflinimi&e!
erwartet.

Sie hatte ihn lieb , sehr lieb sogar , sie batte sich ftteuB
™ r l^r ?c Bekanntschaft ganz unauffällig über ieit»
Verhältnisse orientiert , und das hatte die Temperatur ihtti
Neigung noch um einige Grade erhöht , denn der miüio .ie!'
kck'were Majoratserbe out Hoheneck wäre auch ohne de'
Netz seiner Persönlichkeit seiner fünfundzwanzig Jod '
eni Obielt gewe .en, mit dem man für die Zukunft rech-!-"
konnte , und seine fast knabenhafte Verliebtheit bot su>
diese Zukunft die vollsten Garantien.

Daß Käthe Scholz nicht seine Geliebte geworden war
sich nicht blind und bedenklos in seine Arme gewor ^
hatte , war ein erneuter Beweis für die kluge Berechn,» U.
mit der sie das einmal ins Auge gefaßte Ziel oersols^
für die Sicherheit , mit der ' ihr Verstand ihr >un!ie-
stürmisches Blut zu beherrschen wußte , natürlich aucks

Reinheit , die ja gewissermaßen ihr Betrieb^ibre makellose
kapital bildete . -

.Von  der erträumten Zukunft war aber noch nli
»wischen beiden die Rede gewesen

Fovtse- uqg folgt.
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. ^ ' brücken. lEin schweres Automobilun-
jsî ^ " -t nr  der Nähe vom Homburg ereignete sich ein
-schweres Automobilunqlück. Das Auto des Direktors des

^Saarbrückener Apollotbeaters erlitt dort abends auf der
,Fahrt von Kaiserslautern nach Zweibrücken einen Radbruch
Md brach tn sich zusammen. Bon den fünf Insassen wurden
>zwei getötet, zwei schwer und einer leicht verwundet.

Zweibrücken. sEin  Au kr  u b r p r o 5e st.) Das Schwur¬
gericht der Pfalz tu Ludwigshafen beendete einen umfang¬
reichen Aufruhrprvzeß. E? batten sich als Rädelsführer zum
Landfrtedensbr'ich m verantworten die Fabrikarbeiter Georg
Kaltmeter und Friedrich Sohns aus Ludwigshaftn . In der
Badischen Anilin- und Sodafabrik wurden wäh^env einiger
Monate fortgesetzt Betriebsstoffe seitens verschiedener Arbei¬
ter tm Werte von Hunderttansenden von Mark aesioblen.
?cach Feiera -»nb wurden die Stoffe witaenommen t;nb zum
mcsiten Teil weiter veräußert. Am LI . und 22. Juni ver¬
buchte die Direktion mit Hilft von 50 Fabrikknechien und
140 Schutzleuten eî c Durchsuchung des die Fabrikräume
oern,ffenden Personals verzunebmen Es rotteten sich gl>er
bald meist itioendliobe Berson-n zusammen, die mit Back¬
steinen, Eisenstangen und Br -sie-n gegen di» B-amten ver¬
gingen und diese an beiden Tagen ' in die Fluchst schlugen.
20 Fabrikknechte und Schutzleute wurden teilweise schwer
verletzt und blieben bew-'btlos am Platze liegen. Durch das
Ubftuern dou Schreckschüssen konnten sich die Beamten die
Verfolger mübsam vom Leibe balten. Die Masse zerstörte
Mich Steinwi 'rfe zahlreiche Tensierscheiben, spreuaten Tür °n
«nd Tor°n und risten ein Häuschen nieder. Nur wenige
«eiknehmer an den Ausireitttnaen konnten ermittelt werden,
»on denen wchrew der Strafkammer in Fronkentba! znr "'b-
«rteilung va-geführt wurden, Kauvträdelsiührer war KaO-
ineier. der trotz zahlreicher Borsiraftn weaen Lanviriede" s-
bruch. Bettelet. Wilddiebstahls. Körperverletzung und Dt »b-
stahlsbedrobung in der Arbeiterschaft eine Rolle zu spftftn
verstand und als Anführer eines Stoßtrnpvs zu oen großen
Gewalttätakeit-'u veranlaßte. wobei er mit einem dicken. Dralt
selbst auf die Beamten einschlng. Das Schwurgericht verur-
ieilte ihn zu 3 Iabren Gefängnis und seinen weniger be-
schnldiaten Mitangeklagten Sobns zu drei Iabren Gefäng-!
ms. Außerdem wurde den Beiden 8 Jahre Ehrverlust auf-!
erleat.j

Zcftbaln. lGestoblen oder verschoben ?) Aus
einem Magazin des .Zeugamtes zu Zettbarn (Sachsen) sind
nicht weniger wie 93 Kraftwagen-Gummideckeni- Gesamt¬
werte von über 70 000 Mark und ferner aus einem anbeiettl
Magazin desselben Zengamtes gegen 300 Meter Bourette- i
stofs im Werte von rund 3000 Mark abhanden gekommen
und vermutlich gestohlen oder verschoben worden. Bezüglich
der Täterschaft fehlt es an bestimmten Anhaltspunkten.

Dresden , lGroste Schiebungen mit  e e r e s -
gu i) sind bier aufgedeckt worden, ^ ie Landessi-lle Sachsen!
des Reicksverwertunasamtsbatte in den letzten Monaten,
große Mengen .Leeresgut 'zu verkaufen, u. a. beträchtliche
Posten Pelzwesten, die zu 19.60 Mark das Stück ab egeben
wurden. . Im Kettenhandel wurden diese Preise schnell auf
das Dreifache gesteigert, und die Minderbemittelten , für die
diê Westen bestimmt waren, hatten das Nachsehen. Ein
Posten Knöpfe, der zu 17 666 Mark verkauft wurde, kostete
schon in zweiter Hand 293 632 Mark ( !) , also mehr als dasj
j16fache. Für einen Waggon Pferdegeschirre wurden beim
Reichsverwertungslager in Leipzig 114 000 Mark bezahlt. !
Der nächste Käufer mußte schon 276 000 Mark bezahlen.
Ferner kaufte eine Dresdener Eisengroßhandlung einen Posten
Hufnägel für 20 000 Mark, die sie unmittelbar darauf für (
83 000 Mark weiter veräußerte. Eine gerichtliche Unters
suchung erstreckt sich auch auf Beamte der Reichsverwertungs¬
stelle.

Berlin . lEinem schweren Jungen)  siel in Berlin
cin Rentier vom Kurfürsicndamm in die Hände. Der Spitz¬
bube stahl diesem einen Brillantring und eine Brosche. Ins¬
gesamt Schmuckstücke im Werte von 200 000 Mark.

41er schwankende Geldwert.
Die deutsche Valuta schwankt wie ein Schiff im Sturm.

Linnen drei Tagen sank der Preis des Dollars von 84 aus
:t,vas weniger als 70 Mark : danach stieg er wieder- Auch
der Sachverständigsteverzichtet beinahe darauf , für das je-
veilige Steigen oder Fallen des deutschen Geldwertes noch
sine Erklärung zu suchen: es ist, als trieben die Launen un-
»ekannter Mächte ihr Spiel . Am wenigsten erklärt das
-chlagwort „Spekulation". Spekulieren heißt, die Ergeb-
>tisie einer Entwickelung, die man vorauszuftbcn glaubt,
wrweazunehmen. Die Spekulation schafft also die wirt¬
schaftlichen Vorgänge nicht, sie läuft ihnen höchstens vor-
ms. Richtiger ist, — wenn auch nur innerhalb bestimmter,
iurch die tatsächliche Lage der deutschen Volkswirtschaft ge¬
zogener Grenzen — die Anfsaffuna. dast die Kurse der Mark
ln Amerika  gemacht werden. Die Vereinigten Staaten
»rauchen einen hohen Dollarpreis . soweit sie deutsche Wa¬
ten einzusühren wünschen, — einen niedrigen , soweit ihr
tlnsfuhrbedürknis stärker wird als der Wunsch nach billigen
Einkäufen.. Aehnkiches gilt ln entsvrechender Nichinna auch
nr die deutsche Industrie . Sie braucht eine verhältnis¬
mäßig hohe Markvaluta , wenn sie Rohstoffe kaufen, eine
Uebrigere. wenn sie ausfübrrn will. Solange Deutschland
'arauf angewiesen ist, io viel und so billig wie möglich aus-
'Uführen, wird wank der Industrie und dem Handel keinen
8orwurs machen können, wenn sie trotz Lebensmittel - und
stohstoffnot einen niedriaen Wert der deutschen Zahlungs-
m! tel lieber sehen als einen hohen.

Zusammentreffen können die entgegenaesetzten Wünsche
tur in dem Verlangen nach einer Festlegung  des Geld-
Dertes. Wann aber und ans welche Stufe soll die Fest-
leflung erfolgen? Die internationale Finanz - und Wirt-
chaftskonlerenz in Brnstel war mit Recht der Meinung , daß
'ei den beständig wechselnden Verhältnissen der europäischen
Wirtschaft weder zur Schasfnna eines goldwertcn Zablungs-
atittels noch zur Wertsestlea'una der yapiernen Zahlungs'
Niftel die Zeit gekommen sei. Wie groß die Kaufkraft un-
ieres Geldes im Innern ist, können wir ' wenigstens an-
»schernb Mätzen: Die Paviermark kauft etwa so viel wie
rcht Pfennige vor dem Kriege. Eine Balutaregclung läßt
sich aber auch daraufhin nicht vornehmen, denn für sie
kämen die Preise des Auslandes in Betracht, die durchweg
^öher sind als im Deutschland der Vorkriegszeit . Ein Dol¬
lar knuft in Amerika nicht 70 oder 80 mal , sondern nur 13
ais 18 mal so viel wie eine Paviermark in Deutschland,
»uch dies Wertverhältnis ändert sich ständig, die Preise des
stuslanpes beginnen zu finken. Noch würde es gegen die
Wertschwankunflen keine Hilfe bringen , wenn man sich
stwa entschlösse die Markschetne mit dem Aufdruck »10 Pfst.̂
Hl überstempeln. -

\

\

Lokales
*. * Familtenabeuö . Unter Hinweis auf hie Kn*

zeig, in dieser Nummer wird bemerkt, daß bei der Familien¬
feier der Kath Gemeinde ein Herr aus Koblenz die Rede
halten wird. Außerdem finden noch Musik--, Gesang»- uvd
andere Borträge statt. Er wird grbeten. rech'zeiiig zu erscheinen,
da pünklich begonnen und geschloffen wird

2 Bürgerversammlung . Wie wir Horen, soll «m
Sonntag, de» 12. Dezember, nachm'ttags 4 Uhr im „Rhein-
berg"-Soale auf Veranlaffung de» Haus- und Grundbesitzer-
Bereinr ein öffentliche Bürgerdersammlung statifinden, in der
eine Aussprache über Gemeindeangelegeahette» herbeigeführt
weiden soll

rlnion -Lichtfpieie . Am Sonntag abend 7,30
Uhr findet wiederum im „Rbeintal"-Saale eine Vorstellung
statt. Gegeben wird das 4-aktige SensationSdraoa Die
Jdianerbraat- Das W r̂k bietet Erinnerungen an einen
Schiffsuntergang im Jahre 1888 und hat kurz folgenden Inhalt:

Deutsch« Auswanderer verlassen von Not getrieben die
Heimat vm in Amerika ihr Glück zu suchen, Abschied von
der Heimat. Der Auswandererhafen. Abfahrt des Damp¬
fers. Aifch ed vom Lotrrlavde. Kampf des Dampfers
mit den Meereswogen. Die Cymbria wi-dseaen Felsenklip¬
pen geschleudert und grscheaert Große Krsselexplosion.
Untergang des Dampfers- Ein zu HUse eilrnder Dampter
rettet die Nebetlebenden. Ellen die Tochter wird veimcht.
Vergebliches Suchen. Ellen bat stch au einen Balken ge¬
klammert und wird von einem Indianer aus den Fluten
gerettet. D-r Indianer biing- Ellen in das Jndianerdorf
Erlebnisse des deutschen Märchen vn er den Indianern.
Wttder Kampf der Comdoys mit den Indianern Ellen
witd Von den Combi ys det-eit Leben und Sch ckiole
Ellens unter den Comdoys. Endliche Wiederv>retnigung
der Sch ffb üchigen. Verzi etf,Her, freiwilliger Tod Jak
Joes des Anführers der Comb>'ys. Als zwe tes Stück wird

der überall mit stürmischer Heiterkeit ausgenommen Sludenten»
schwank„Pu -P und Langendein" gegeben.

0 t)üynerdlebe haben in der letzten Nacht dem
Hü' netstaü bet Goß in der Karlstruße wieder einen Besuch
abgestattet und einige Tl-re mitgeno omen.

Hrischgedra unter

SuMM-
'WMIV s TahakbeiI

KmMt SkßMAAsß ?».
Sn ben nächstem Tagen— doranssichtltzdD «stag, de»

7 Dezember wird hirrselbst eine KrÄfk i K. » ty îttungs«
starten durch einen Kontrollbeamten der rand,»-» erstcherung».
Anstalt Hessen—Nassau stattfinden. Die Herren Arbeitgeber,
bet denen verstchernngspflichtig, Personen in Arbeit stehe»,
mache ich auf die bevorstehende Aediston aufmerksam mit dem
Hinweis, di, OuittungSkarten zurv .rmeidung don Tustände»,
die » trafen zur K-lg« haben, einer eingehende» Raed- llfung
,« nnftrztehen und wo n«ti, daß Mark,»klebenz« s-»»okl-
sttadige». Auch di» nur zeitweis, beschäftigten Person haben
ihr» OuittungSkarten bereit za halten. Gleichzeitig msS« ich
auf die « estimmnng de» ss U86 derR. v O. auf» .l,am,
welcher laute! : . Di, Arbeitgeber haben dem « ersorgung».
amt und AnstaltSvorstanb, setbst sowie den Beauftragten beider
Auskunft zu geben über die - ahl der» kschSstigten, ihren Ar¬
beitsverdienst und d„ Dauer ihrer Beschäftigung. Sie haben
die Geschäftsbücher oder Listen, au» denen diese Tatsachen her-
Vorgehen, während der BetrieüSzeit an Ort und Stelle vorzu.
llgen Auch die Berficherten haben über Ort «nd Dauer ihrer
Beschäftigung sowie ihren Arbeitsverdiertst Auskunft zu geben.
Beide Gruppen find detpst chirt, den bezeichneten Behörd-''.
und Btausttagten auf die Ouittungskartenanb

Bescheinigungen zur Prüfung und Berichtigung gegen E- -
ps.,ngSjchein auSzuhändtgen"

Der Bürgerme

eipgetrvffen
BLNgesellschaft

Gebrüder Leikeri
m. b. H.

Dberlahnpein.

Tabaikbeize
verleiht seldstangebauton
Tabak, sowie jedem Ersatz
semst Aroma und Woh!
geschmack Zu haben de,
RuS . Schinkenberger

Wwe.

Lporl-Bernn
Sonntag 13 29 Uhr Abfahri

der 1. Jugendmannschaft nach
Arzheim.

ZUKUNFT!
Charakter, Eheleben, Reichtum,
Glück wird nach Astrologie
(Slerrtdentung) berechnet. Nu
Geburtsdatum und Schrift ein-
senden. Biete Donkjchreiben aus¬

zuweisen.
Tstews , Hannover.
_P oitsach

«MWMMV

T(henserwasser~
flaschen

tnd Kisten ist, wird höflichst ge¬
beten, dieselbenb>S 10. Dezbr.
jurückzuaeden. Bei späterer
Rückgabe kau« der volle Prü»
acht mehr vergütet werden.

L^ ist. wieg Hardt.

Dusnehmkv
n der bekannt guten Qualität

zu 5 Mark pro Stück
sind wieder vor ätig bei

Im . Rüping.

Evang . Mrche.
Sonntag 5 D zember— 3. AddentSsonnt«-

Borm. 10 Uyrr PredigigotteSdie-p
Kat -- Mrche

Gonntag, i  Dezember- I Adventssonntag.
Aeußere Feier des Patrociniums unserer Kteche, deS Feste»

der tzl Barbara.
7L0 Uhr Frühmesse

10 Uhr Hochamt mit Predigt.
8 Uhr : S gentandacht zu Ehren der hl. Barbara.

_ 7 Uhr Familienabsnd der Gemeinde
wetterverrcht. ~

Mild, veränderltch, Regen ist für die nächsten Tagen »och
zu erwarten Regeosoae 4,7  mm_

fas praktischste Oeihmchtr
gescheit!

stad ein paar

S»te Setztth«
dieselben finde» Sie bei mir für Herren, Damey und Kind

in großer Auswahl.
Rindsledern«

Tkindevsctzer ^ e
pEtsffeln
wieder singetroffv

Wilhelm Thum.

1 Auf Hilg »e ^stiet:

Aartsffeliand zu pach . cn
gesucht

Sa derf elbsf laut mudjaiaaeit-JlDf̂ Atzung2- 2
geernirt werden können.

Uon wem»sagt die CSefdfäftsftelled. Bl»

Zwirn?  pro Ratbe

■.US grbv nur
• eine %
Eiweiß-Rabrung

_ Ottrstticf » cmpfcBIfn.
ou haben in Hchack,t«ln zuSunüWMorkmAvokkxkenn.Dwgrrtea.wo nicht,wrnüemanftchas
LilVkknuagewerk»0eWkeL<LS »l--SielLf- lü. l

i
ÜnkerkrvSbrte,Kranke,Genesend-.Kinder, sowie
werüeuüe mv) lEswüs ÄTüttsl? nur ilttjl»

Aeüfistiichen
i Fraupp. f
* Hilfe und R-tiung ' Regel-
i Siöroiigen and Ttrsi -gen d.

m. wirliamks Sp g.almittel
Ich überiitibe nicht, der»
helfe Zahlr. herzliche Dankschr
bezeugn, dost lSion Erfolg in
2—3 Tag-'n. Vollkommen un¬
schädlich Di»'r Be sand. Wenn
sonst nichtsg.öolftn, fassen fie
noch eirmal Mut. Tettm fie
mir geoau mit, wie lange fi
zu klagen baben. Beachten Sie
Abrisse: A. Schkien» ^ aüt*

bürg ! Ä . Hi. _
Milttär-Ve'ei'

Sountag nach? Ü

Versammlung
int Vereinslöke!

Allseitige« und pünktlicher
Erscheinen wird«"■ t



3m Lsürn für Qctegenbeitskäufe!
Düffouf in Vad intf

im Voiks -Bekleidungs -Laden
Ecke Bahuuosstraße, gegenüb'» Cafe W.'brr

sollen zu verbilligten Preisen, solange der Vorrat reicht i«
Einzelnen

Montags bis Samstags jaden Woche bis
Weihnachten

verkauft werden:
einzelne Anzlge, eisenfeste Arbeitshosen, blase Schlofferanzüge,
Hemden. Unterjacken, Unterhosen. Drelljacken. Manchesterhosen,
schwarze Diensthosen. Haus- und Filzschuh», Aufnehmer, Socken,
Strümpfe, Handschuhe. Moschinengarn, Leinen-Hand-Zwirne,
ueue Frucht- und Mehlsäcke, ferner: nur 1 mal gebraucht«
starkeR l̂ssücke, 1 Pollen warme Unterrocksstoffreste, schwarze
snd blaue Kostllmstoffereste für Konfirmation- und Kommuni-
onzkleider paffend, Hemdenstoffreste, Gchürzenstoffreste. stark»
Rindlederne Arbeisschuhe für Männer usw ferner starke Rind-
lederne Halbschuhe für Frauen, auch desgl. starke rtndlrderne

Kinderschuhe-
Der Verkauf findet statt jeden lag und jede Woche von

mo gens 8 Uhr und dauert fort usunterbrochea bi» zur
Tagesneige.

An den 8 letzten Sonntagen vor Weihuach'en ist auch
Sonntags Ginkaufsgelegenhett.  _

"" Katholische Warrgem'iade.
Sonntag,  den 5. D zember, abend» T Uhr findet im

„zur Traube*, Querling rin

kgmilMllbeiiü
statt, woz« alle Pfarrangehörige herzl'chst cinaeladen str.d.

DlK fappzr  cU

empfehle in schtn sortiertem Lager :

Für Herren » lltnaden

Hemden in Biber und Trikot
mit und ohne Einsatz,

Unterzeug»,
Gvckeu und Sirümpse,

Krügen, Kravatten,
Kragen. Vorhemden,

Manschetten, Taschentücher,
Handschuhe, Rodelshwal»,
Hüte , Mützen,

Regenschirme— Stöcke.

sürvamen « Mädchen

Hemden, Hosen.
Unlertaillen, Machtjacken,

Korset», Unterröcke,
Strümpfe. Handschuhe,

Taschentücher,
Epitzentücher,

Ballshwal» Kopftücher,
Umschlagtücher»

Westchen,
Regenschirm».

-Alles preiswert und gut. —

Hnüols Aylhsvs.

Kslholisckc

Gesang-
und

Gebet-
Vüehev

find neu eingetroffen und werden zu weihnach ts-
gescheukrN Vesten» enpfohlcn.

«uchdanälung
llemb.

Schmidts - und chrUs-

W Wasch.nsschmmK
Julius Rüxing.

pied.'r gesoffen.

Voningsv
Tabak

wieder»inge'roffen
H . Schinkenberger Ww.

Zur Schlacht^

Photographie RömerWeihnachtsaufnahmen
nur bis 15. Dezember.

Feinst gebrannte«,

tn allen Preislage».
Otto tksckenbrenner

Zeit
Pfeffer §«m und ganz
«elken „ „ „
Salpeter , Majoran und
Thymian, Wurstkordel
empfi hlt Jean Engel.

Reiche Auswahl tn
gestrickten wollener,

Derrrnjackrn,
Unterhosen,

UormalhemSen,
Hacken und
Kirümpfe
Rudolf Neubau ».

Ji usten und
Heiserkeit

empfehle
Emser Thermalbonbon,

Lmser Hustens'iller,
Wiesbadener Koch-

brunnenxasttllen
Wiesbadener Sanriak-

Jastillenenchclhsnig be-
sonders für Kinder.

kunstyouig,
Amonium.
Backpulver,

vaniltenzucker,
Rosinen, Maizena

empfiehlt
Aug . Gran

LLtesD«eL
ist heute noch da« wertvollste und billigste

Vesekssk.
GroßeA»»wahl in

«rfevei klttrrstur
empfiehlt

iuthhandlung LEMS.

Zigarrenu.2i|arettsa,SDwie
Raucli-,Kaa-aichsiipftäbak

i« den verschiedensten Preisen in guter Woare bietet an
tzch Metz, Brunnenstr ße 9.

»inzel und im Hund rt hat,z.
zugebeu_Aug . Gran.

Ein« Sendung

Imüllw
von 7.15—17,30 cm. Durch,
meffer ist neu eingeiroffen bei

Christ, Wieghardt.
Die betudle»

L) al "nrrnd>
Kalt»

find wieder zu habe» bei
R Schinkenberger Ww.

offeriert zu 4,00 Mk. per Ztr.
Lheist . U- ieght .r - t.

%mtt  Vacken

Feinste amerikanische

Mklmom »«d
MkMiLel«

empfehlen
Lmil *Frieda

Lsch enbrenner

Linnsttzsnig
in Pfund-Packungen eingetroffen.

Lhr , wiegvardt.

öleell - und
Lackier -Waren

Gcbückkällen, Brotkörbchen,
Kaffee- und Zuckerbüchsen»

Zwiebelkästen,
Seife—Soda—Sandbehälter

mit Konsole,
Springformen, Buntformen,
Backfpritzen, Ausstechformen,

Fruchchreffen, Kaffermehlbüchsen,
Kaffeeflaschen, MuskamuSreiber,
Majchrnenöler, Gießkannen usw

bietet an
Jul Rtiping
Stublsilze

aus Holz
empfiehlt

Ltsenhandlung Llos
I Haber: K Gemmer.

Mßgcr
Leim
ganz« und Halde
— Flaschen—

uen eingetroffen.
A. Lemv.

Fahrrad«
Vereisung

empfiehlt
«isenhandlung Llo»,
Jnhabn; Kars Gcmmer.

Rosinen
Kakao
Kunsthonig
tzaseknutzkerns
gemahlene Locosnsß

empfehle:

Otto Gsche?!brenn?r.

per Pfund 14,— M.
„ u 20 ,— „
n „ 7 30 „
» ;, 20  „

16,— ,

Evangelischr

Äesang»
Viicher

bestens geeignet zu

?r »tHesedenKen
find IN allen Preislagen zu haben in der

sBuchhaudlung Lemb-

fcm
h

Hil geschmackvolle» und feines

Weihnachts - Geschenk
empfehle ich:

— Fruchikörbe— Blumenkörbe—
— Tannrnzapfinkörchen—

-Daseostengkl in allen Blumeuarten. -
herrliche Auswahl — Solide Kreise

_ R »»d. Rerrh u*.
Die diesjährige

Heihnllchts-^nsstellung
ist eröffnet.

Große Auswahl reichhaltiger uud preiswerter

W§i&l&&ckm
für Knaben und Mädchen. Ebenso nützliche und lehrreiche

VesMsLß Kr Muiu
Recht solide Preise. Rechtzetiiger Einkauf sehr zu empfehlen

Rudolf Neoa &ua.

Nord amerikanisches
Kqwrinrjqmap

ist wieder eingetroffen
Emil Frieda

Eschenbrenner.

Thomasmchi
und Kaintt

ist wvder eingetroffeu bei
Chris t Wie ghapdt

Botawack
in bester Qualität empfiehlt

Julius  Auuiug.

Illr-Sciiontr
in Glas und ZcUouloid

empfiehlt
H ch. Metz , Glasermeistcr.

empfiehl

Mtbe Erbfin,
Grün« Erbsen,
Spalt-Erb>ea,
Linsen,
Bohnen,
Erbswurst

Gran.
AKMSMS » Ä

Schorotade-
j>uoorngpuever,

Vi.  Melkers
ipttSSingputver,

Stnners
jpuodtngx ltver,

Maizena - Matoiz '
offeriert

Ehr . Wteghardt.
GMÄKÄAMÄ

«nfen
handd.üftu, per Pfund.4,50 Ä-

X empfrheen
Emil Fried.

Eschenbrenner.

Tilfiler Käs.
Cumemünt
Oarjerirüft

empfiehl
Aug . . r

MasSIsrrtl

„vtitj
jktzorrL Gumm; ^

vi

vor Me-tL.
EtsenhandlnnL

Lnhaürr ß.
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